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Direkt säen hat Vorteile
Reduziertes Bestellverfahren im MR Haßgau

Im unterfränkischen MR Haßgau können Landwirte 
seit 2001 Direktsaattechnik anmieten. Dieses kosten- 
und bodenreduzierte Verfahren wird stark nach-
gefragt, so dass die beiden Horsch-Maschinen 2007 
eine Auslastung von über 1000 Hektar erreichten. 

M
oderne Universal- oder Di-
rektsaatmaschinen arbei-
ten überwiegend in Groß-

betrieben und in Betriebskoope-
rationen. Aufgrund hoher Auslas-
tungsschwellen und klein struktu-
rierter Betriebsgrößen sind sie für 
den Einzelbetrieb im süddeutschen 
Raum meist nicht wirtschaftlich. 
Hier bietet der MR Haßgau eine 
Lösung.

Bereits seit 18 Jahren bewirt-
schaftet Werner Wunderlich aus 
Maroldsweisach gut 300 Hektar 
pfl uglos. Wurde zunächst mit ei-
ner Säfräse gearbeitet, so nimmt 
er seit 2001 gerne das Angebot der 
Direktsämaschinen im MR Haßgau 
e.V. wahr. „Die Flächenleistung ist 
gestiegen, der Kraftstoffverbrauch 
seither gesunken“, berichtet der 
Ackerbauer. Insbesondere mit der 
Ablagegenauigkeit ist der Betriebs-
leiter zufrieden. Die langjährigen 
Erfahrungen der Minimalbodenbe-
arbeitung gibt der Experte an sei-
ne Kollegen weiter. Rund 60 Hekt-
ar bewirtschaftet er für andere Be-
rufskollegen komplett. 

Geringe Niederschläge
Auch Junior Kai ist vom System 

angetan. „Mit 550 bis 600 mm Jah-
resniederschlagsmenge ist die Was-
serversorgung in der fränkischen 
Region fast immer der ertragsbe-
grenzende Faktor. Für einen guten 
Aufgang der Saat ist es entschei-
dend, dass den Pfl anzen genügend 
Wasser zur Verfügung steht. Des-
halb darf bei der Bodenbearbei-
tung nicht zu viel Wasser verduns-
ten“, erklärt der angehende Land-
wirtschaftsmeister. 

Darüber hinaus fi nden sich auf 

den Feldern häufi g wechselnde 
Bodenverhältnisse. „Die Boden-
arten des Unteren Keupers oder 
des Oberen Muschelkalks und der 
Feuerlettenverwitterung schwan-
ken von lehmigen Sanden bis hin zu 
Tonen“, bestätigt MR-Geschäfts-
führer Tino Scheithauer. Dieser 
Umstand werde mit herkömm-
licher Bodenbearbeitung zu wenig 
berücksichtigt. „Eine tiefe Locke-
rung führt bei unseren Böden zur 
Klutenbildung, die sich nur schwer 
aufl ösen lassen. Deshalb verzichten 
wir auf den Pfl ugeinsatz und ach-
ten auf feinkrümelige Struktur“, er-
läutert Werner Wunderlich. Wich-
tig ist ihm, dass der Boden nur bei 
optimaler Bodenfeuchte befahren 
wird. „Weizen kann etwas fl acher 
gearbeitet werden, ausschlagge-
bend ist immer der Wassergehalt 
des Bodens. Eine zu fl ache Boden-
bearbeitung zu Raps und Winter-
gerste hat den Nachteil, dass die 
Pfl anzen bei nachfolgendem nas-
sen Herbst und Winter zu lange im 
Wasser stehen. Die Infi ltration des 
Bodens ist dann zu langsam, und 
Luft und Wind können die obers-
te Bodenschicht nicht abtrocknen“, 
führt er weiter aus.

Zur Saat mietet Werner Wunder-
lich das Scheibensägerät an. Ob-
wohl die Maschine auf dem Betrieb 
auf etwa 230 ha eingesetzt wird, 
denken die Wunderlichs nicht dar-
an, selbst die Technik anzuschaf-
fen. „Wir schätzen die einwand-
freie Arbeit der Horsch-Kompakt-
maschine 3 DC und den Service im 
MR Haßgau e.V. Warum also soll-
ten wir 40 000 € investieren, zumal 
das Gerät selbst auf unserem Be-
trieb doch nur wenige Tage im Jahr 
läuft?“, fragt der Betriebsleiter.

Nachbar Steffen Beiersdorfer aus 
Dieppach leiht das Direktsägerät 
ebenfalls. „Man spart Arbeitszeit 
und ist fl exibel“, meint er. Den-
noch fährt er, wie etliche andere 
Nutzer, zweigleisig. Je nach Witte-
rung setzt er entweder die eigene 
Kreisel-Drillkombination oder die 
Mietmaschine ein.

Wie Werner Wunderlich nutzt 
Gerhard Mönch aus Römmelsdorf 
die Solo-Maschine sehr intensiv. 
„Ich lege großen Wert auf moderne 
Technik, die einwandfrei funktio-
niert. Und die neuen oder neuwer-
tigen Mietgeräte garantieren mir 
dies. Ich selbst muss mich dabei we-
der um Reparaturen noch um War-
tung kümmern“, schildert der dy-
namische Schweinemäster. Dies ist 
für ihn genug Vorteil, dass er trotz 
einer Einsatzfl äche von über 250 ha 
das Mietsystem einem Kauf der Di-
rektsämaschine vorzieht.

Seit Anfang der 90er-Jahre be-
wirtschaftet auch er seinen Be-
trieb pfl uglos. „Natürlich haben 
wir Lehrgeld bezahlt. Aber heu-
te sehen wir, dass sich das Boden-
leben verbessert hat und unser Bo-
den fruchtbarer geworden ist“, ver-
deutlicht er.

Begeistert sind die Mönchs von 
der Schlagkraft des Verfahrens. 
„Mit der gemieteten Direktsäma-
schine wird bei großen Schlägen 
im nahen Thüringen durchaus eine 
Leistung von drei Hektar pro Stun-
de erreicht. Als Veredelungsbetrieb 
mit 3000 Mastschweineplätzen sind 

wir arbeitsmäßig stark in der Innen-
wirtschaft gebunden. Da muss die 
Außenwirtschaft möglichst effektiv 
und kostengünstig erfolgen“, be-
tont Mönch. Bei ihm sind alle Feld-
arbeiten wohl geplant und organi-
siert. Bezüglich Minimalbodenbe-
arbeitung gibt er noch einen guten 
Rat mit auf den Weg: „Schon bei 
der Ernte werden mit einer boden-
schonenden Bereifung des Mäh-
dreschers, tiefem Getreideschnitt 
und einer optimalen Spreuvertei-
lung die Grundlagen für eine opti-
male Bestellung gelegt.“

MR organisiert alles
Organisiert und vermittelt wird 

der Einsatz der Saattechnik über 
die Geschäftsstelle des MR Haß-
gau e.V. nach telefonischer An-
meldung. Bei schlechtem Wet-
ter verschieben sich die Einsatz-
zeiten nach hinten. „Durch die un-
terschiedliche Meereshöhe der Be-
triebsstandorte im Steigerwald, im 
Maintal und in den oberen Haßber-
gen ergeben sich unterschiedliche 
Klima- und Bodenbedingungen 
und damit zeitversetzte Drusch- 
und Saattermine. Für den überbe-
trieblichen Einsatz hat sich dieses 
verlängerte Zeitfenster als vorteil-
haft erwiesen“, zeigt Geschäftsfüh-
rer Tino Scheithauer.

Seit letztem Jahr sind nun zwei 
Maschinen gleichen Typs im Ein-
satz. „Dies erleichtert die Aus-
tauschbarkeit bei der Einsatzpla-
nung während der Saison. Außer-
dem verkürzt sich der Transport-
weg, innerhalb der Benutzergrup-
pe“, so Scheithauer. Für die Ma-
schinen besteht eine Maschinen-
versicherung, wegen wechselnder 
Standorte zudem eine separate 
Feuerversicherung.

Die Abrechnung erfolgt über die 
MR Service GmbH, dem Tochter-
unternehmen des MR Haßgau e.V., 
wobei der Brutto-Mietpreis 24,50 
€/ha oder bei einer jährlichen Ein-
satzfl äche von über hundert Hekt-
ar 23,00 € beträgt. Darüber hinaus 
gilt eine Tagespauschale.

Die Erfahrungen der interessier-
ten Betriebsleiter mit reduzierter

Die Universalsämaschine Horsch Pronto 5 TD im Einsatz. Foto: Süß

Tino Scheithauer im Gespräch mit Ute, Gerhard und Christoph Mönch. Fotos: Fick-Haas (2)
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Bodenbearbeitung sind unter-
schiedlich. Einige testen Direkt-
saat nur auf Teilfl ächen, bei ande-
ren wie den Betriebsleitern Wun-
derlich und Mönch gehört die Mi-
nimalbodenbearbeitung zum Be-
triebskonzept. Diese Diskrepanz 
zeigte sich bereits bei den ersten 
Diskussionen zum Thema. „Um 
dennoch möglichst viele Betriebe 
einbeziehen zu können, wurde von 
der Gründung einer Maschinenge-
meinschaft abgesehen“, erinnert 
sich Tino Scheithauer an die An-
fänge 2001. 

Flexibel mieten
Statt einer Gemeinschaft ent-

schlossen sich die Landwirte, die 
Technik vom Handel zu mieten. 
Entsprechend positive Erfahrungen 
hatten sie zuvor mit der Anmietung 
von Schleppern gemacht. So setzte 
man sich intensiv mit den am Markt 
angebotenen Maschinen auseinan-
der. „Es stellte sich allerdings her-
aus, dass das gewünschte Fabrikat 
von Hersteller und Handel nicht 
auf Mietbasis zur Verfügung ge-
stellt wurde. Kurzerhand erwarb 
darauf die Tochtergesellschaft des 
MR Haßgau e.V., die MR Service 

GmbH, das Direktsaatgerät der 
Firma Moore und schloss mit den 
Auftraggebern Mietverträge für 
ein Jahr“, beschreibt Tino Scheit-
hauer die Entwicklung. „Das Ri-
siko war für das Tochterunterneh-
men des MR Haßgau e.V. über-
schaubar, notfalls hätte die Ma-
schine nach einem Jahr wieder ver-
kauft werden müssen“, bemerkt der
MR-Geschäftsführer.

Die Technik wurde jedoch so 
gut angenommen, dass die MR 
Service GmbH im Jahre 2002 zu-
sätzlich eine Horsch-Direktsaatma-
schine anschaffte. Seither sind zwei 
Geräte im Einsatz. Um trotz hoher 
Auslastung Einsatzsicherheit zu ge-
währleisten, werden die Maschinen 
alle drei Jahre ausgetauscht, so dass 
immer verlässliche Technik einge-
setzt werden kann.

Über das Mietsystem hin-
aus fördert der MR Haßgau e.V. 
den Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Betrieben. Felderbege-
hungen zusammen mit dem Amt 
für Landwirtschaft in Schwein-
furt sowie spezielle Seminare zur 
Spaten diagnose wurden von den 
Landwirten gerne angenommen.
 Veronika Fick-Haas 

KBM e.V., Neuburg

Der Erfahrungs-
austausch ist 
für Tino Scheit-
hauer, Kai 
Wunderlich 
und Stefan 
Beiersdorfer 
(v. l. n. r.) sehr 
wichtig.
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Konzept mit Zugkraft
Besucherrekord für LAND.TECHNIK für Profi s

D
ie Fachtagung LAND.TECH-
NIK für Profi s in Alpen am 
Niederrhein bei der Firma 

Lemken stand unter dem Motto: 
„Technische Herausforderungen 
bei Bodenschonung, Bodenbear-
beitung und Bestellung“. Inhaltlich 
beschäftigten sich die Referenten 
mit Anforderungen, Konzepten 
und vor allem technischen Heraus-
forderungen für den Boden scho-
nenden Einsatz von Landmaschi-
nen unter unterschiedlichen Rah-
menbedingungen. In den Diskus-
sionen, Vortragspausen und beim 
Landtechnikertreff am Abend des 
ersten Tages wurden diese und an-
dere landtechnische Themen wei-
ter vertieft.

An der Tagung nahmen rund 230 
Fachleute teil. Sie kamen von der 
Landtechnikindustrie, von Lohn-
unternehmern, aus Maschinenrin-
gen, von landwirtschaftlichen Be-
trieben, aus der Wissenschaft, aus 
der Beratung und von der Pres-
se. Die diesjährige Tagung in Al-
pen kann damit den Teilnehmer-
rekord innerhalb der sieben bisher 
durchgeführten Veranstaltungen 
ihrer Art in Anspruch nehmen. Ne-
ben dem Tagungsthema war es un-
zweifelhaft auch das gastgebende 
Unternehmen, die Firma Lemken, 
das so viele Besucher an den Nieder-
rhein zog. Als  Hersteller von land-
wirtschaftlichen Geräten für die 
Bodenbearbeitung, Aussaat und 
den Pfl anzenschutz hatte das Un-
ternehmen starken inhaltlichen Be-
zug zu den Tagungsthemen. 

Der Programmausschuss, dem 
Vertreter der Max-Eyth-Gesell-

schaft Agrartechnik im VDI, des 
Bundesverbandes der Maschinen-
ringe und des Bundesverbandes 
der Lohnunternehmen angehören, 
hat für die Tagungsreihe das Kon-
zept grundsätzlich geändert: Der 
traditionelle Standort Magdeburg 
wurde für diese Tagung aufgege-
ben. Die Veranstaltung wird jedes 
Jahr an einem anderen Ort stattfi n-
den. In Abhängigkeit vom jewei-
ligen Leitthema der Tagung wird 
ein Landmaschinenunternehmen 
Gastgeber sein. „Wie die Veran-
staltung zeigt, scheinen wir mit un-
serem neuen Konzept unsere Ziel-
gruppe erreicht zu haben“, freut 
sich Dr. Markus Demmel, Vorsit-
zender des Programmausschusses, 
nach der Veranstaltung in Alpen.

Über einzelne Fachreferate wird 
das Wochenblatt in einer der nächs-
ten Ausgaben noch ausführlicher 
berichten. sü

Nicola Lemken konnte über 230 
Fachbesucher bei Lemken begrü-
ßen. Foto: Süß


